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Doppelfunktion bei SaarForst  
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- Fachbereichsleiter Naturschutz

- Revierleiter Ausbildungsrevier 
Eppelborn



Daten des SaarForst Landesbetriebes

- 40.000 ha Staatswald
- ca. 10.000 ha betreuter Kommunalwald

- Organisation: 
1. Zentrale mit Geschäfts- und Fachbereichen 
2. Forstreviere

- FSC und PEFC zertifiziert

- Vorgabe der Waldbesitzer: positives Betriebsergebnis



Integratives Waldnaturschutzkonzept

→ Erarbeitet von SaarForst 

in Zusammenarbeit 

mit externen Naturschutzexperten 



Umsetzung des Naturschutzkonzeptes 

Entscheidend für  Erfolg oder 

Misserfolg:

der / die Revierleiter(in) mit 

ihrem Team

- „Umsetzen Können“:

► Hintergrundwissen haben, 
Inhalte der Konzepte 
kennen,…

- „Umsetzen Wollen“:

► „Wichtigkeit“ des Themas 
im Betrieb, 

„Was habe ich davon ?“,…





- Bausteine der Umsetzung-

• Schulung / Fortbildung

• Unterstützung  bei der 
Umsetzung im Revieralltag

• „Inwertsetzung“

• Controlling



„Wer macht was?“

„Alltag“:

- Baumartenwahl 
(Leitbild: PNV)

- Alt- / Biotopbäume, 
Totholz

- Lichtwaldarten

- Bachauen- Feuchtwald-
bewirtschaftung

- Horstschutzkonzept

- Wasserretention,…

„Spezial“:

- Moorrenaturierung

- Bachrenaturierung

(Techn. Teil)

- Spezieller Artenschutz 
z.B. Biotopvernetzung für 
Gelbbauchunke



„ALLTAG“





„SPEZIAL“



Schulung / Fortbildung des „Alltaggeschäftes“:

„Umsetzen Können“

Wer?  Das gesamte Team: RL, FWM, FW

Wie? Theorie: Hintergrundwissen  + 
Inhalte der Konzepte

Praxis: Umsetzung im „normalen“ 
Forstbetriebsalltag

Welche Themen?

Alt- und Totholzbiozönosen, Lichtwaldarten, Bachauen
und Feuchtwaldbewirtschaftung / Renaturierung; 
Umsetzung der Horstschutzvereinbarung

Immer auch Teil der Waldbauschulungen 
(Wiederbewaldung, Vorratspflege, Zielstärkennutzung,…)

Problem: 70% der Holzernte 
durch Unternehmer !!





Unterstützung bei der Umsetzung im 
Revieralltag

Bei Bedarf: 

►Unterstützung / Beratung 
bei der prakt. Umsetzung der 
Naturschutzstrategie durch 
Fachbereich Naturschutz

GIS: 

►Informationen zur 
Verfügung stellen (PNV, FFH-
LRT, FFH-Anhangarten, §30-
Biotope,…)



„Inwertsetzung“ des Waldnaturschutzes

!



„Inwertsetzung“
►Adressat: Politik, Waldbesitzer

- Anerkennung durch 
„Externe“

- Darstellung in 
Betriebsergebnis des SFL:

• Nutzungsverzichte

• Mehrkosten,…

• FOTO NABU übergibt 
Urkunde



634.000 
Euro

136.000
Euro

213.000 
Euro

Waldnaturschutz gibt es nicht zum Nulltarif!



„Inwertsetzung“
► Adressat: Revierleiter

- „Verkauf“ an Naturschutz

- „Geld verdienen“ mit 
Naturschutz: 

z.B. Ökokonto



„Inwertsetzung“
► Adressat: Revierleiter

Persönliche 

Wertschätzung:

„MEIN Eremit,

MEIN Schwarzstorch,

MEIN Moor,…..

Urwaldreliktart „Rheinischer Mulmpflanzenkäfer“ Allecula rhenana

Bild des Käfers wegen unklaren 
Urheberrecht nicht dargestellt



„Inwertsetzung“

Kooperation mit 
Naturschutzverbänden auf 

- Revierebene 

z.B. Amphibienschutz in 
Kooperation zw. Revier und 
örtl. Naturschutz-OG

- Betriebsebene

z.B. Konzepte besprechen; 

gemeinsam Projekte 
durchführen



Controlling:
„Spechte raus aus meinem Wald !“



Controlling

- In Kombination mit waldbaul. Controlling: 

Zielerreichung „kontrollieren“:

→ Sind die Höhlenbäume als Biotopbäume ausgewiesen?

→ Ist das Laubholz entlang des Baches bei der Df gefördert 
worden?,……

- Positive Ergebnisse im Naturschutz verantwortungsorientiert 
= revierweise darstellen (wie Budgeterfüllung, 
Hiebsatzerfüllung,…)

- Fehlentwicklungen dokumentieren und abstellen

→Nachschulung, intensivere Betreuung durch 
Fachbereich Naturschutz



Ausblick

Ausbildung

• Waldökolog. 
Hintergrundwissen 
vermitteln

• Anwendung von GIS 

• Integrativer 
Waldnaturschutz als 
Hauptfach, gleichberechtigt 
/ integriert in Waldbau

Waldbesitzer / Politik

• Waldnaturschutz als 
Leistung bewerten, 
darstellen und anerkennen

• Qualifiziertes Personal auf 
allen Ebenen bereithalten


